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oerantafjt, fein ©pteljettg ju jerlegen unb £)äufig 51t fragen: warum, wetctier bewirft,
baff ber Knabe nic£)t efer ruft, alë bi§ er im fjöctjfien ©ipfei be§ SBaumeê fift, ber bert
©eleprten er§iet)t unb ber jeben non unë 3U einem SBafjrfieitêfudjer macfen foüte; biefer,
nebft anbern «ererbten ïrteben, leiten bag Ktnb baju an, bie erften @rfaf)rungen ju
macfjen, ebenfo wie fie xn ben erften Reiten Oer ©efä)itfite bie Präger ber Kulturent=
wicftung gewefen finb. ©ortfefung folgt.)

0orgr.
S3on Klara $orrer, güricf).

Sorge, was oertrittft bu mir ben ÎDeg, j Sorge fgridjt: „(Ereifere bid; nidjt,
©, oergönne mir im £id;t 511 wanbernl ©reife mutig in bie fpifen Eferfen,
ITTeine Strafe fäuint ein Porngeijeg, Bluten and; bir Ejänbe unb ©efidjt:
IDäfrenb Hofen bliilj'n am pfab ber anbern. < Hofen weif td; aus bem Dorn 31t werfen.
Künft'ge Cage unb gelebtes Sein i tEraue mir unb glaub', id; bin bir gut;
Ejulieft bu in beine Schatten ein — j Denn bes lüidens gottentftammte ©lut
Ejebe Did; I;inweg, bu grau ©e)penftl j Sprüht aufs neu empor, wirft meine ffanb
jweube fomm', mein Sel;nen fud;t bid; iangft. 3" bein ßerj bes Seibes ^'euerbranb."

•>*<•

Brr Born.
®on S. 0. © r e p e r 3.

<2irt Dorn fitjt im £fänbd;en bem armen
Briiberiein,

Das fd)mcrjt nod; mefr bie Sd;wefter
im Ejerfen fein.

Siel;, wie fie treu it|n an fid; briirft!
Unb wie fie f;oIb ftd; nicberbürft,

Den Dorrt 311 Iöfett.

*) Dergleidjc bas 23tlb uott lîiacgomi in ßcft I.

3d; wollt', ein Sduoefterljänbdien fo treu,
fo lieb,

§ög' mir aus meinem Eje^en ben Dorn,
ber blieb.

So feufcb, fo fcblidgt, fo finberreitt,
EDie biefes Bilb,*) fo müft' fie fein —

So fetttb bem Söfettl

^läubcrli.
®fe ©efcficfte eineg jungen Sebenê. SSon 9JÎ. Surfiler, |>erigau.

2Iu§ ben ©rinnerungen meiner tinbljeit grüfjt mid) rote ein Heineê Qbpli
mein ©djulmeg, ben id) täglid) mit brei gröffern ©efdjroiftern gemeinfam machen
muffte. Stber über bct§ Iieblid)e 53ilb bjöngt eine fErauerroeibe iï;ren mattfilbernen
©d)Ieier, unb menn icf) tjeute |inlaufd)e, fo Hingt mir über bie fonnige SSSiefe,
bie unfre Äinberfüfje burd)querten, ba§ SOIßrifefdfe Sieb „2>en! e§, 0 ©eete"
entgegen. 3d) meine, bie jroei fdfttmrjen fRöfjtein mit muntern Sprüngen
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veranlaßt, sein Spielzeug zu zerlegen und häusig zu fragen: warum, welcher bewirkt,
daß der Knabe nicht eher ruht, als bis er im höchsten Gipfel des Baumes sitzt, der den
Gelehrten erzieht und der jeden von uns zu einem Wahrheitssucher machen sollte; dieser,
nebst andern vererbten Trieben, leiten das Kind dazu an, die ersten Erfahrungen zu
machen, ebenso wie sie in den ersten Zeiten oer Geschichte die Träger der Kulturent-
Wicklung gewesen sind, (Fortsetzung folgt.)

Sorge.
Von Klara Forrer, Zürich,

Sorge, was vertrittst du mir den weg, ^ Sorge spricht: „Greisere dich nicht,
V, vergönne mir im Licht zu wandern! Greife mutig in die spitzen Hecken,
Meine Straße säumt ein Dorngeheg, Bluten auch dir Hände und Gesicht:
Während Rosen blüh'n am Pfad der andern, î

Rosen weiß ich aus dem Dorn zu wecken,

Rünft'ge Tage und gelebtes Sein Traue mir und glaub', ich bin dir gut;
hüllest du in deine Schatten ein — : Denn des Willens gottentstammte Glut
hebe Dich hinweg, du grau Gespenst! ; Sprüht aufs neu empor, wirst meine Hand
Freude komm', mein Sehnen sucht dich längst, s In dein herz des Leides Feuerbrand,"

Der Dorn.
Von L, v. Grey erz.

Gin Dorn sitzt im Händchen dem armen
Brüderlein,

Das schmerzt noch mehr die Schwester
im herzen sein.

Sieh, wie sie treu ihn an sich drückt!
Und wie sie hold sich niederbückt,

Den Dorn zu lösen.

Ich wollt', ein Schwesterhändchen so treu,
so lieb,

Zög' mir aus meinem herzen den Dorn,
der blieb.

So keusch, so schlicht, so kinderrein,
Wie dieses Bild,*) so müßt' sie sein —

So seind dem Bösen!

Mäuderli.
Die Geschichte eines jungen Lebens. Von M, Juchler, Herisau,

Aus den Erinnerungen meiner Kindheit grüßt mich wie ein kleines Idyl!
mein Schulweg, den ich täglich mit drei größern Geschwistern gemeinsam machen
mußte. Aber über das liebliche Bild hängt eine Trauerweide ihren mattsilbernen
Schleier, und wenn ich heute hinlausche, so klingt mir über die sonnige Wiese,
die unsre Kinderfüße durchquerten, das Mörikesche Lied „Denk es, o Seele"
entgegen. Ich meine, die zwei schwarzen Rößlein mit muntern Sprüngen
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